-pDTDn 


15. Ed. 

2 Th. 
Salonichi 
3} Th, 
etc. fol. 

3| Tb. 
toi. Salon. 
2} Tb. 
4^ Th. 
3{ Th. 
?n. 1546. 

2 Tb. 
?, 2 Th. 

etc. fol. 
2 [Tb. 

3 Th. 
3 Th. 

hist. 4. 
3 Th. 
>46. Ed. 

1 Th* 
I et Esra. 

2 Th. 
25 Sg. 

on. 1821, 

5 Tb. 

3 Tb. 
6. 4 Tb. 
en 1546. 

I [ Th 
fol. Ven, 

6 Th 


fra 

25 Th 
I. N.1073) 
15 Th 
). 3 Th 

4 Thieog 
1 Th 
3 TI 
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1. Bibliographie. 

I* Periodiaclie Literatur. 

-ijiDii>3 pmr ^icn pnpi *)dk nw 'Di nnp* nnw ^d -jßrij 

.8 .Ydih i rrono 

„Ozar A' eclitnad. Briefe u. Abhandlungen, jüdische Literatur betreffend, von 
den bekanntesten jüdischen Gelehrten. Herausg. von Ign. III innen fohl. 
IV. Jahrg. u 8. Wien, Schlossberg (Dr. v. Bendiner) 1863. (214 S.) [449] 
[Dieser Band, welcher lange auf sich warten Hess (vgl. Jahrg. III S. 61), enthält 
fast nur Beiträge von Luzzaito und Geiger ; von Ersterem grossentheils Theologi¬ 
sches und Paraenetisches, dessen Erörterung wir gerne Andern überlassen; es wird 
mancher Leser überrascht sein von der rücksichtslosen Bezeichnung der Unechtheit 
eines biblischen Buches (p'nn Ipt^n '“Dl S. 51) in dem Munde des noch 

jungen Lnzzatto, nämlich in dem sachlichen Komm, zu Kohelet, dessen Einleitung 
Band III gebracht, noch mehr aber von den dogmatischen Gründen für das Alter der 
Punktation und der Verdächtigung Luzzatto’s in den Briefen Reggio ’s. Allgemeinen 
Dank wird sich L. durch den Abdruck der s. g. Masora zum Targum über den 
Pentateuch erwerben. Geiger s Brief an Pinsker, welcher ursprünglich für die Lik- 
kutim des letzteren bestimmt war, enthält in seiner nunmehrigen Gestalt hauptsäch¬ 
lich Varianten zu den dort mitgetheilten Texten, nebst Bemerkungen über einige 
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seltenere hebr. Ausdrücke (vgl. HB. IV S. 47); von den literarischen Bemerkungen 
ist Manches inzwischen auch durch unser Blatt erledigt, vgl. z. B. Jahrg. IV S. 46 
(VI,31), VII,14, u. zu S. 9 Anm. Jahrg.V S. 52, 148; 3 ^ rf"\ T\yb tindet sich in eiuer 
Wiener HS., deren Nummer ich vergessen. Was man von dem angebl. Namen 
D'nW zu halten habe, ist aus S. 13 nicht klar (vgl. oben S 14 Anm. 11 ); nach 
meiner Ansicht wäre ein i im Akrost. nicht zu beachten, oder unächt. Die Unsicher¬ 
heit der karäischen Schrifttexte wird hier (S. 18 u. S. 26) neuerdings hervorgehoben. 
Dass ft’pyn bei Levi als „Name“ gebraucht sei (S. 21) ist nicht erwiesen, und wenn 
dies der Fall, so gehörte er wohl schon dem Vater. Der Marquis (P3“\0) scheint 
mir in jener Zeit und Gegend befremdlich (vgl. auch HB. IV S. 46, p^nn M, 70). 
Ganz neu ist die Conjectur (S. 25), dass die Leydner HSS. 3 u. 12 dem Jakob h. 
Reuben angehören, und zwar soll Jefet b. Zair im Pentat.-Comm. die Jahrzahl 1020 
Zerst. (1088) daraus genommen haben; — man möchte dann noch weiter gehen, 
und die Identität der Leydner HS. mit dem Comm. des Jefet b. Zair vermuthen? 
Die oben (S. 12) besprochene vermeintliche Berichtigung Pinskers hat G. übersehen. 

— Zu Geiger’s Bemerkungen über den Comm. des Buches Esra (Neh.) in Cod. Saraval 

(S. 43) folgen einige Nach Weisungen in einem besondern Artikelchen. Ebenso folgt 
in N.39 eine Notiz über Ascher b. David als Ergänzung zu den nicht uninteressanten 
Mittheilungen aus dessen Schriften von M. Souve in Venedig, welchem die Quellen 
nber diesen Autor unbekannt geblieben, zum Theil auch wegen ihrer Sprache un¬ 
zugänglich w'aren. ^ . , 

Der interessanteste Beitrag dieses Bandes dürfte das P)/vJJ sein » e,n 

gegen Mystik, Aberglaube, verkehrtes Talmudstudium und mechanischen Gottesdienst 
gerichtetes Schriftchen — leider mit Minuskel und der Commentar hinterbergediuckt 

— dessen Autorschaft der Kritik eine harte Nuss zu knacken giebt. Der pseudonyme 

Mittheiler (S. Sachs?) conjicirt als Vf. Gerson al-Rabbi in Sicilien [blühte um 1430]«) 
und als Commentator Josef b. Sehern tob [blühte in Spanien 1441-54, Catal. pl529], 
der sich absichtlich Josef b. Meschullam nenne, obwohl das Schrittchen \on 140 
Jahren und mehr des Exils spricht, weshalb Reggio (Briefe I, 122, vgl. Delitzsch, 
Wissensch. S. 201) das J. 1470 angab. Aus der von Letzterem mitgetheilten Ste e 
(S. 185-9) konnte hier u. A. die kleine Lücke S. 186 ausgefüllt werden! Die Stelle 
bei Schorr, p^nn I, 160 steht hier S. 183 Z.4ff. - Eine so kühne Satyre, mit 
welcher Leo da Modenas ernste Kritik nicht zu vergleichen, musste den Verdacht der 
Unechtheit erregen, den auch Zunz (Ritus S. 165) nicht unterdrücken konnte. Lm 
so wichtiger wäre eine diplomatische Beschreibung der HS. Keggio spricht von einer 
„sehr alten, verlöschten, bestaubten, zerrissenen blassen“, welche ihm zugekom¬ 
men (r-p^ 'n und se h>st Schon* bezeichnet im Index seine Quelle als eine 

„alte HS.“! Wohin ist diese HS. gekommen? Unter den Reggio’sclien HSS., deren 


1) Don Vidal b. Salomo b. Alrabbi kaufte in Saragossa im J. 1412 den Comm. 
des Nachmani, Cod. Quatremere 5, jetzt Cod. Münch 137-8. Mo.e Gabbai beendete 
seinen apologetischen Supercomm. über Raschi (no?!0 13J/) Knde Schebat 1421 
In der für die Methode interessanten Vorrede bemerkt er. r))büb Nänn 

inüq r\by by i«ai Dn^aoD onDp d’W« ’n'Nni 

nnm *6a % a onoia t ya □'nnnt^o wnp ns 
o>byw ipnnn onnnw .. omiay nnDj enwro wpb) psps? nranp nwpn? 

y-Q-j {OpCH -tDlL’S DOÜ pim ’D DTi^Nn “N.SD • • • D^iap 

by ray nwa D’inin man D-ynn cxn inw am rno v.y 
n^nn ’cnpD ym roi nunnto ruiüNn nvsis'n moan hci? 

ncan ]a^* ^nr Wahrheit, welche in der nniHH 

enthalten, bedürfe man jener nicht, sie seien nur ninSBl HlPpn HlEiN HinDB? ( die 
bekannte Phrase des Maimonides). — Spricht hier schon der Schwiegervater gegen 
seinen eigenen Schwiegersohn?! 
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grössten Theil Schorr durch meine Vermittlung der Bodleiana überliess, befindet sich 
nur (jetzt n.22) eine, offenbar durch Reggio für den Druck besorgte Copie, 21 Bl., 
nämlich Titelbl. Vorr. u. 37 paginirte Seiten, moderne ital. dem Druck ähnliche rabb. 
Schrift, der Cornm. mit kleinern Lettern um den Text; Tit. u'PDH ni/vj? 

miDyn byi minn by ddjbn dtdj; iPpiD 1 id "pi« n^o by nsy 

H31 13« DVDD1 DVn iy O'DIPDD ITH VDHO Off PHD «!?1 1^’ PSD 

dhlv vep bp« '*y oiEin pd^ rmw«p «Din nnjn .onso ’arcri ^d yo 

1SDH ttf«HD 1^0 DHDH DHpH -IBf« r,c«. Auch hier hei6St eö in der Vorrede 
(Reggio’s) von der Urschrift o'QnS V“ÜD /tüDEHDÖl pIFID DP IPNIP P'iWD "pn 
yilE lüt^Pl» der Vf. scheine ein Spanier, Namens Josef t^iy (!daher dieser 
Name bei Schorr und Zunz), da im Endgedicht [des Comm.!] rn^JTn «]DV vor ‘ 
komme; der Commentator heisse wahrscheinlich ebenfalls Josef, wesshalb dieser Name 
dort zweimal angedeutet sei, oder sei identisch mit dem Vf. [Letzteres ist mir un¬ 
zweifelhaft; auch jener spricht davon, dass sein Text grösstentheils unleserlich war, 
und doch erräth er die feinsten Nuancen.] Hier giebt R. das Jahr 228 an, weil auf 
den Endvers des Josef noch folgt: p"^ n'DP nR0 ]''02 )' 'J UV IPDNDO 
(3. Sivan war aber damals Freitag 1) Dieses an sich etwas verdächtige Datum lag 
also Reggio früher nicht vor, oder wurde von ihm übersehen? Die HS. Almanzi 
194, IV ist eine Copie des Besitzers, welche auch Reggio’s Vorrede enthält. Die 
HS., welche der Ausgabe zu Grunde liegt, brachte der bekannte Buchhändler Elies. 
Aschkenasi aus Italien und besitzt jetzt S. Sachs. Als Schreiber nennt sich zu Ende 
des Textes und Commentars Ahraham ( Alordechat) Farissol n der Cantor u. Schreiber 
aus Ferrara,“ welcher den Commentar am 28. Nisan 233 (1473) zu Mantua beendete. 
Die Phrase 'JT D'JDBD (S. 195) entspricht dem bekannten ppp #b PB1DH 

(Leydn. Catal. S. 285). Es ist dies der bekannte Verf. des nim« HPJ«» der 

in Avignon (1451) geboren, und dort noch 1468 im Hause des Jos. Ahr. Farissol *), 
nach provemjalischer Weise den väterlichen Namen ohne „ben u anfügen konnte (vgl. 
y# 11,235, CVttaL p.2522). Derselbe beendete u. A. in Ferrara im „August“ 1473 
den Medic. Cod. 28 Plut. 88 (p.498 bei Bodoni in 8vo), wo er sich nnE0OO 

«SjyillÖ pi« 'HOID nennt (vgl. Add. zu Catal . p.689)j 1472 schrieb er in Mantua 
für die Brüder Jehuda u. Jakob Cod. Mich. 620; hingegen heisst es in dem für die 
Brüder Abraham u. Mose, Söhne Menachem’s, flDUMOD DVH D'IIDriDOn» zu Ferrara 
1472 geschriebenen Turiner Cod. 52 sowohl bei Wolf IV p.865 (so ist bei Zunz zu 
Benjamin p.269 zu lesen) als bei Pasinus: QHPD« ID p^OH 'DH PO y "y ! 

Zu seinen eigenen Schriften gehören, ausser den bei Zunz genannten, noch eine oder 
mehre Deraschas oder Abhandl. u. Briefe in Cod. De Rossi 145,2,13, während mir 


2) Mord. Durante Farissol schrieb 1465 für Jakob de Cavaillon (vgl. oben S. 19) Cod. 
Bodl.159 (was Nicoll 389, 6 nicht notirt hat); Comprado (l«HBD1p) F - oder Jakob b. 
Chajjim verf. n^En^ nPEO (Bitbl. X, 343, nachzutragen bei Zunz, Z. G. 467) # 
Ueber Mose Botarel F. in Avignon 1465-80 s. oben S. 18. Jehuda F. '122' Unter¬ 
zeichnete zu Mantua im Mai 1499, wahrscheinlich als Abschreiber, ein Com- 

pendium der Kosmographie in Cod. Reggio 47 — welches aber nur ein Auszug ist 
von dem *0l3n TOIOH in Codd. Hamb., Oppenh. u. Münch. 36 (vgl. Jahrg.V, 108 A.3), 
Eine mit der Chiffre gezeichnete Anmerkung findet sich auch in Cod. Reggio 47 

Bl. 17b, wo man im Texte über die Eintheilung der astrolog. „Häuser“ Folgendes 

liest; cmns< 'i nnnn njn ’Eü dj c'onpn bi njm njn 1 ? c;nx 

njn wni tum in« yna Min rby "icob ’inti ru imu pnaion noi 
jnino ni ’b^oi ( am R a »de mn: imsdi;» D'p'no nnvn dub 1 ?« 

1*12' 'PID JED'ND H*HD. Der l> e i Zunz erwähnte David b. Mose schreibt 

seinem Namen ^>1BPPB. 
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die Autorschaft des Compend. der Logik, das. 3, noch sehr zweifelhaft ist. Vielleicht 
werde ich durch Mittheilung von Anfang und Ende durch Herrn Abbe Perreau in den 

Stand gesetzt, darüber zu urtheilen. . * , u o «/u» \ 

Wenn Josef b. Meschullam ein erfundener Namen ist (auch S. 203 cjDP 

so hätte man sich zunächst an Farissol selbst zu halten, der höchstens 5 Jahre nach 
dem angebl. Abfassungsdatum das Schriftchen copirt haben wurde. l_m diese Con- 
iectur zu prüfen, müsste man seine Schriften dnrchlesen — in dem, gegeu das 
Christenthum gerichteten om3N ]JD ms zei g l er sicb der M - Vstlk " nd K abbala ab ‘ 
geneigt, z. B. Cap. 74: niTIOE ftpö 31OT Ü’NO nb'Dpn nflO "lEDe Tip ’fljira 

nniBO nmn 3 inD « 20 » no min’ bnj ^>ipa snp’i n*n«m nnun ied 
’djni '131 3 "jn wn -pa rvrv 3iy nj6 ’3 no«i ivwn viDia ’n’i pice tidd 
... nmtrb n 3 nx n’rwjn mrwn w»* tnnai nw wart nwon J> aaa 

der Comm. in Italien verfasst sei, unterliegt keinem Zweifel, wahrscheinlich ,n Nord- 
Italien, denn er kennt die Sitte der Rheinländer (DIJ’1 ’13 S> 200 Z ; 5 ) und c * rt 
Josef Kara (S. 199). Die ital. Wörter S. 202 sind zum Theil verstümmelt, JJ’Ö'B 
lies peltine, -fyaaM iat naviculo; ich kenne kein hebr. Wort jcn und weias 

daher nicht, wie nU’DI zu > csen ist > eben 60 ]’D*01 9< ttrre < 196 ) lst natur,lch ' 
Plural; aus der Bodl. HS. S. 29 habe ich unpi^’CI N’^3 notirt > das ist wohl e,n 
Zusatz Reggio’s '< — Sollte hier eine literarische Täuschung vorliegen, so rührt sie 
wenigstens von einem sehr geschickten und gelehrten Manne her; denn ausser der 
auffallenden Freisinnigkeit lässt sich kein bestimmtesMomentgegendie Echtheit 
Vorbringen. Was die Kritik der Gebete betrifft, so habe ich früher (Jahrg.U S.69) 
ähnliche, freilich in apologetischer Tendenz ausgesprochene Aeusserungen eines Ano- 
nymus v. J. 1488, mitgetheilt.] 


II. Einzelgelftrifteii» 

-ui: ’n onuN nso poj ]rjn nun onvs dv nCB V ITUrP i" 10 

.-i*3in ,’i3D«'*iu .uns 

Haggacla. Osterritual, mit grossen Buchstaben und Illustrationen. (o\. 
Triest, C. Coen 1864. (42 Bl.) I 450 l 

[Eine Prachtausgabe in jeder Beziehung. Preis 1 Th.] 

s"v nrnpj dj; '"tm '’Bi .n'DDtp« ninna »rniD nt^Dn 

n’SN .nun Dyn nbn min’ hne . rruatutf cmntyi pnpin 

* .p*E'? . iDin 

Pentateuch mit worttreuer deutscher Uebersetzung [in liebr. Lettern] nebst 
dem Raschi-Commcntar punktirt und leichlfasslich übersetzt u. mit Anmerk. 
versehen. Von Jehuda Dessauer, Rabbiner in Neu-Pest. 8. (Jen, 
Universitäts-Buchdruckerei. 1 J 

u A. scheinen dem Vf. gänzlich unbekannt gewesen zu sein. Bei schw ierigen Melle 
v ,1 r Vf oft «eine Vorgänger und förderte meist Unsinn zu läge, so z.B. 

rS3.Ki"(SXd„)»^ t™. *r£ 

B'f. *-« **»>«£; r, 0 ^DS.ü." »Ja.. 

w"k»|. 2. Frevle», ihre W.»..« Der H»l»«* «••*' 

Quadratschrift gedruckt und hierdurch namentlich den jungem Lehrern 
gemacht worden.] 
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.Bö’ano omj 'i anno npinn t bv pip 'di wo vn ' )B W 3 

o i^-nn i • 


Mischne Torah. Das Gesetzbuch des Jl. Jlaimouldes mit den bisher ge¬ 
druckten Comm. u. Beigaben. Slereolypausg. des N. A. Goldberg in 
8 Thlen. fol. Berlin , gedruckt bei J. Sittenfeld. (Zu beziehen durch 


(128, 140, 140, 105, 135, 142 u. 95, 143, 

[452J 


A. Asher et Co.) 1802-3. 
168 Bl.) 


[Es sind bisher nur Exempll. anf Schreibpapier abgezogen. Vorliegendes ist 
das erste hebräische Werk von solchem Umfange (mehr als 600 Bogen), welches 

stereotypirt worden.] 

jMpiPN rwbw "in Y'imö nron . V'w njD"i« by HlfcO (n*^) 
yy "pdd innuoi «p«TD p"pDi p"pD mjmn ihdd ww y'ai 

n"ity 'w 001021 .^ru ’ 2 "ij/i tw 'o no"rü ,nsa 

.2 .ijspdt fttzn nwn nJttr rwMjfo .-mp 

Neot Besehe. Gutachten v. Dav. Sal. Eibschiitz, nebst 2 GA. des Sal. Kluger, 
fol. Lernberg , B. L. Necheles 1861. (128, 6 Bl.) [453] 

,roiBwn Twrn nytzn n-royn yyw 'o n"onjn n^n ]in« ’ibn rpiay 

rnan vnrp ’ann wb Od$>] .D’üip^ ’jb p^>m pbi iWJB'n -ro!?n 

.4 ■u'im . 

Abodat hci-Levi. Chassidisches über den Pen lat. u. Th. II Likkütim Mis- 
cellen v. Ahrou Levi. 4. Lemberg, S. L. Flecker 1861. (94,76,56 

u. 106 Bl.) [454] 

nnyi avw -on n^naipno im -an sm nlüpPl nnjj 


Aruch Ha-kazur. Nach der Prager Ausgabe [1707] verbessert u. corrigirt 
von 51. Kohlt aus ßistritz. 8. Prag , Pascheies 1863. (206 S.) [455] 
[Die Bekenntnisse des Herausg. über die Leiden des schlecht bezahlten und von 
allen Seiten gequälten Correctors in hebraicis sind interessant und stellen den Er¬ 
zeugnissen der Wiener Officinen kein günstiges Zeugniss aus. Der kleine Aruch 
hat in Prag dasselbe Schicksal erlebt, wie der grosse. Hr. K. konnte nur die letzte, 
schlechte, verstümmelte Ausgabe benutzen, und da demselben die zu einer solchen 
Arbeit nöthigen Werke gänzlich fehlten, so konnte er beim besten Willen nichts 
leisten. Hätte er wenigstens vorher die Recension Rapoport’s über den Landau’schen 
Aruch aufmerksam gelesen, so würde er manchen unverzeihlichen Fehler vermieden 
haben. So z. B. fand er es nicht der Mühe werth, seine Anmerkk. und Zugaben 
durch Paranthesen zu kennzeichnen u. dgl. m. Uebrigens wollen wir den guten Willen 
des Herausgebers und Verlegers gern anerkennen, und wünschen, dass es denselben 
bald gegönnt sein möchte, eine zweite nach der ältesten besorgte Edition zu ver¬ 
anstalten.] (D. O-m.) 


BERLIN, M. KyryjibMiiHCKiii TaM.iyAiiCTT», IIo noßo^y CTaTbii „HicKOJbKO 
cjiOBTb o TajiMy^fc“ ra3eTBi N. 25. 8. CaHKTneTepöypn», 


1862. (34 S., 75 Kop.) 


[456] 


BRIEF, Originale, van een’ poolschen Jood (vroeger Diamautslijper alhier) 
uit de gevangenis le Warschau, aan zijn vriend Izak Nathan Pereira te 
Amsterdam. 8. Amsterdam , J. A. Schuurmans 1863. (8 S.) [457] 
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DEPUTIRTENVERSAMMLUNG (die Pesther israclit.) im J. 1861 und ihre 
Leiter. Nach authent. Quellen u. d. Mittbeil. e. Augenzeugen bearbeitet. 
8. Frank/» a. M, Kauffmann 1862. (33 S., 3| Sgr., Reinerlr. für die 

ortbod. Bibelanstall). [458] 

[Bei aller Ausführlichkeit, die dieser traurigen Affaire gewidmet ist, sind dennoch 
die gegenseitigen Verdächtigungen der Theilnehmer der Karolyi sehen Conferenz (Löw, 
Meise 1 und Holländer) in Ben-Chananja und Karmel mit Stillschweigen über¬ 
gangen.] (ö-m.) 

FÜRST (Dr., Rabb. in Bayreuth). Rede am Grabe des Landtags-Ahg. und 
k. Advokaten Hm. Dr. Fischei Arnheim, geh. am 3. Febr. 1864. 8. 

Bayreuth , Giessei 1864. (2 Sg.) [459] 

GESEMUS, W. Hebräisches und chald. Handwörterbuch über das A. T. 
VI. Aull, bearb. v. Fr. Ed. Chr. Dietrich . 8. Feipzig , Vogel 1863. 

(4, 996 S., 4 Th.) [460] 

[Im J. 1857 hat Dietrich in der V. Au fl. das Wörterbuch derart bearbeitet, dass 
er, ohne im Allgemeinen den kritischen Standpunkt des Vf., namentlich wo er zugleich 
mit dogmatischen Begriffen zusammenhing, zu verrücken, die Fortschritte dev Sprach¬ 
forschung im Einzelnen, namentlich die im Thesaurus acceptirten, in Zusätzen be¬ 
rücksichtigte, das Ganze in formaler Beziehung zu verbessern sich bemühte, namentlich 
auch das deutsche Register bedeutend berichtigte nnd erweiterte. Wenn einerseits der 
dem Bearbeiter selbst unerwartete Erfolg schon jetzt eine neue, wieder in gleicher Weise 
fortgeführte Aufl. nöthig machte; so muss man sich andrerseits freuen, dass die Beson¬ 
nenheit, welche die Arbeiten des berühmten Vf.kennzeichnet, und von der neuern vor¬ 
herrschenden Subjectivität gerne als „Empirie“ verschrien wird, noch immer Anerkennung 
findet. In derEinleitung vermissen wir freilich die gleiche Berücksichtigung der in den letzten 
Jahren gebotenen Nachweisungen über jüd. Literatur, z. B. über 1 almud, Targtim, Exegeten 
und Uebersetzer — wie das auch ein Recensent im Centralbl. S. 182 bemerkt hat, doch 
sind wir hier an einen sehr langsamen Weg gewohnt, und müssen schon zufrieden 
sein, dass der Bearbeiter nicht aus Fürst’s „zur Geschichte der hebr. Lexicographie“ 
(Anh. zum Wörterb.) *) allerlei Verkehrtheiten entnommen und dem urtheilslosen 
Publikum zugeführt habe, welche u. A. Geiifer in DM. Ztschr. X^ I, 291 gerügt hat.] 

GRÜNZWEIG, A. rnttf bw nWOl. Sabbathliche Synagogalgesänge, comp. 
von _ Regens chori in Arad. 8. Arad , Gebr. Bettelheim 1864. 
(6-J- Th.) l 46| J 

GÜDEMANN, M. Bericht üb. die Religions-Unterrichts-Anstalt der Synagogen¬ 
gemeinde, womit zu der . . Prüfung . . einladet. 8. Magdeburg , Dr. 

v. F. Duncker 1863 u. 1864. (16 u. 12 S.) [462] 

[Der erste Bericht bespricht die Aufgabe der Anstalt und enthält den Lehr¬ 
plan.] 

H[AARBLEICHER], M. M. Die Belagerung Hamburgs 1813-1814 in ihren 
Beziehungen zu den Israeliten. ISach Aufzeichnungen aus jener Zeit 
dargestellt. 8. Hamburg , H G. Voigt, December 1863. (28 S.) [463] 
[Der Vf. war Secretair der damals in Altona zusammengetretenen „Commission 
zur Unterstützung der vertriebeneu hamburgischen Israeliten.“ Ueber den Inhalt 
dieser werthvollen Monographie s. Frankel’* Monatschr., Februarheft.] (M Kg.) 

HEINSHEIMER (Refendar). Festrede zur Feier des 18. Oktober, gehalten zu 
Freiburg im Breisgau. 8. Freiburg , H. M. Poppen und Sohn 1863. 


1) Die neue Aufl. desselben ist uns noch nicht zu Gesichte gekommen. 
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HERXHEIMER, S. Jesode hathora . Glaubens- und Pflichtenlenlehre f. isr. 
Schulen. 15. Aufl. 8. Leipzig, Rossberg 1864. (j Th.) [465] 

HORWITZ, A. Bericht über die Jüd. Gemeindeschule, womit zu der öfFentl. 
Prüfung .. einladet. 8. Berlin, Dr. v. Herrmann 1864. (56 S.) [466) 

[Enthält: I. das neue Schulhaus, II. Schulnachrichten. — Da der Verf. des 
Guten etwas zu viel gethan, und sich mitunter in ein Detail verliert, welches kaum 
in engern Kreisen aufmerksame Leser findet, wie auch Wenige im Stande sein durften, 
die „lehrreichen Schlüsse“ aus dem „Baukalendarium“ zu ziehen: so machen wir auf 
die Rede bei der Einweihung (S. 16) aufmerksam, welche von allgemeinem Gesichts¬ 
punkten ausgeht. Wir ersehen aus S. 28, dass fast die ganze N.31 der Berliner 
Blätter für Schule vor. J. dem neuen jüd. Schulhause gewidmet worden.] 

JOEL, BI. Rede an der Bahre des . . . Rabb. Dr. Mich. Sachs. Rede 

a. d. B. des Dr. Mor. Veit. 8. Berlin , Dümmler 1864. (16 S.) [467] 

KARPELES, A. u. W. GRÜNFELD. Hebr. Alfabethschule. Neue Methode, 
der isr. Jugend das Lesen der hebr. Sprache in kurzer Zeit spielend 
beizubringen. 32. Wien, Knöpflmacher 1864. (In Couvert 12 Sg.) [468] 

KÖNIG, J. Das alttestamenll. Königthum. (Ünivers.-Progr.) 4. Freiburg 

1863. (48 S.) t 469 ] 

MELVILLE, G. J. WHITE. The Gladiators. A tale of Rome and Judaea. 
2 vol. 16. T^eipzig, Tauchnitz 1864. (1 Th.) [470] 

MORGAN, J. H. The divine week; or outlines of a harmony of the geologic 
periods wilh the Mosaic „days“ of creation. 8. hondon, Rivingtons 1864. 
(5 sh.) [471] 

MUEHLEISEN-ARNOLD, J. Euglish biblical crilicism and the Pentateuch, from 
a german point of view. Vol. I. 8. J^ondon, Longman 1864. 

(6 f.) [472] 

NATHAN, J. Vocabulariura z. Pentateuch nebst Biegungstabellen. 6. Aufl. 
8. Berlin , Adolf 1864. (12J Sgr.) [473] 

NÖLDEKE, TH. Ueber die Amalekiter und einige andre Nachbarvölker der 
Israeliten. 8. Göttingen , Dietrich 1864. (4 2 S.) [474] 

[Zum Theil verbessert aus „Orient u. Occident“ II, 614 ff. — Ausser der speciellen 
kritischen Behandlung des Stoffes selbst liefert das Schriftchen einen instructiven 
Nachweis, wie wenig historischen Werth die Berichte arabischer Autoren über biblische 
Materien haben, denen selbst Männer, wie Knobel, Ewald, Tuch (S. 25), zuletzt Blau, 
in Bezug auf die vielbesprochenen Nabatäer, — Gewicht beilegten. Der Vf. wünscht 
(S. 26) Belehrung über die Anwendung des Namens Amalek auf spätere Völker (wie 
z. B. Edom) Seitens der Juden. Mir ist eine Uebertragung auf bestimmte Völker 
nicht erinnerlich. *) — Ueber T)£n (S. 27) s. die Anfuhr. HB. 1861 S. 7 A. 1, Lery 
im Jahrb. f. Gesch. 11,264,294; Sprenger, Mohammad I, 62. — Die Stelle Deut. 
33, 2 S. 38) ist in der That eine stereotype in der polemischen Literatur 

(deren Bliographie für die Abhandl. der D. M. Gesellschaft seit längerer Zeit bereit 
liegt), hat aber ihren Ursprung im Midrasch, s. die Anführ. DM. Ztscbr. IV, 154, 
HB. 1861 S. 12, ältere bei Nicoll p. 430 (Drusen) u. 505; vgl. auch Cassel , Art. 
Juden S. 169 A 10, Ben-Chananja 1861 S. 287 A. 34; Sal. Paniel 17a 

ed. Crem. — Gelegenlich bitte ich Hm. N. um freundliche Belehrung: was Amalika 


1) Die auf die Völkertafel bezügliche Bemerkung bei Dukes , Beiträge II, 52 ist 
dem Vf. wohl bekannt. 
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[475 

neben Filasifa im Buch Js>- der arab. HS. des Brit. Mus. (Catal. p.206) bedeuten 
könne ?] 

NORDMANN (Rabb.) Hede bei der Beerdigung der Frau Cecilie Brauu- 
schweig, gehalten Freitag, den 15. Jänner 1864 auf dem isr, Kirchhofe 
zu Hagenheim. 8. Basel , Dr. v. Chr. Krüsi [ 18641. (13 S.) (M.Kg.) [475] 

PERLES, J. Drei gottesdienstliche Vorträge, gehalten im Tempel der isr. 
Brüdergemeinde . . zu Gunsten der Riesserstiftung herausg. 8. Posen , 
Türk 1864. (23 S.) [476] 

PIEROTTI, E. Jerusalem explored: being a description of the ancient and 
modern city. Willi numerous illustrations, consisting of views, ground- 
planes and sections. Transl. by Th. G. Bonney. 2 vol. fol. London^ 

Bell. 1864. (339 S., 5 L. 5 sh.) [477] 

[Ein Prachtwerk, wie es nur englische Buchhändler herausgeben können.] 

PREISWERK, S. Grammaire hebr. precedee d’un precis historique. 2. Edit. 
gr. 8. Basel , George 1864. (11 Th.) [478] 

PROGRAMM zur öffentlichen Prüfung der . . Religionsschule (der Reform¬ 
gemeinde) Inhalt: I. Unser Bibelunterricht. Von Im. H. Ritter. 8. Berlin, 
Friedländer’sche Buchdruckerei 1864. (20 S.) [479] 

[Es wird Manchen interessiren, zu wissen, welche Ansichten von der Bibel in 
dieser Schule gelehrt werden. — Zahl oder gar Namen der Eingesegneten findet 
man hier nicht, was namentlich in Bezug auf Mädchen nur gebilligt werden kann.] 

REINKE, L. Beiträge zur Erklärung d. A. T. enth. 11 Abhandlungen, 
exgetisch, kritisch und historisch. 5. Bd. 8. Münster , Theissing lb64. 
(2 Th.) [480] 

RIEHM, E. C. A. De natura et notione symbolica Cheruborum 4. Basel , 
Balmer u. Riehm 1864. (9 Sg.) [481] 

[Im Central bl. S. 186 als Habiiitationsschr. in Halle angeführt.] 

ROSIN. Neunter Bericht über die Religionsschule der jüdischen Gemeinde, 
womit zu der Prüfung . . einladet der Dirigent. 8. Berlin , Dr. von 
Herrmann 1864. (36 S.) [482] 

[Die Nekrologe von Sachs und Veit sind mit wahrhafter Begeisterung und in 
angemessener Form geschrieben; wenn der erstere sich zur Apotheose steigert, so 
wird man das begreiflich finden, da der Verf. an Sachs mehr als einen Vater gefun¬ 
den und verloren hat.] 

RUPERT, L. Die Kirche u. die Synagoge. Aus d. Franz. M. Beilagen v. 
S. Brunner. 8. Schaffhausen , Hurter 1864. (25 Sgr.) [483] 

SANDIE, G. Horeb and Jerusalem. 8. (Edinburgh) London , Hamilton 1864. 
(tOjsh.J [484] 

[Beschreibung einer Reise im J. 1860. Schönes mit colorirten Lithographien 
und Karten geschmücktes Werk.] (TV.) 

SCHWARZ, P. Reb Jone. Lustspiel in fünf Aufzügen. 12. Prossnitz , Dr. 
v. Ign. Rottberger (Selbstverl.) 1864. (128 S.) [485] 

[Wir haben unsere Ansicht über die Gattung bei Gelegenheit eines frühem ähn¬ 
lichen Stückes desselben Vf. ausgesprochen (Jahrg. II S. 21). Dort ist der Held ein 
ungarischer, hier ein deutsch-österreichischer Scheinheiliger, und daher das Verständ- 
niss einem grossem Kreise erleichtert.] 
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STRAUSS D. F. Lessing’ s Nathan der Weise. Ein Vortrag. 8. Berlin, 
Guttentag 1864. (II, 75 S., 4 Th.) l486j 

TERVOGT W. A. Het leven van den joodschen geschiedschrijver Flavius 
Josephtts. Academisch proefschrift, van de Utrechlsche hoogeschool 
den 18. Decemb. 1863 verdedigd. gr. 8 . Utrecht , van HuiTel 1863. 1487] 

WASSERTRILLING, H. Gelehrsamkeit, Frömmigkeit u. Menschenliebe! 1SDH 
Trauergottesdienstlicher Vortrag über das Hinscheiden des berühmtesten 
Kanzelredners Rabb. Mich. Sachs, geh. in Creuzburg O.-S. 8 . Breslau , 

Sulzbach’s Buchdr. 1864. (12 S., 4 Sg.) [488] 

[WERTHEIMER, .1.] Lettre a Fassemblee Constituante par un Israelite ge¬ 
nevois. 8 . Geneve , Pfeiler et Poky 1862. (16 S.) [489] 

[_] Lettre pastorale de M. le Rabbin de Geneve. 8 . Geneve , Pfeffer 

et Puky 1863. (18 Sg.) (M. Kg.) f 49 °] 

WOLF, MICH, frnpo 1 ? yitt/frri. Risclion lemikra . Der erste Lese- und 

Sprachunterricht im Hebr., Deutschen u. Poln., nebst einig, sprachlichen 
Vorbereitungsübungen. 4. verm. u. verb. Aufl. 8 . Remberg (Leipzig, 
Fritzsche) 1862. (68 hebr.-deutsch, 80 deutsche S., 63 Sgr.) [491] 


III. Allgemeine Literatur. 

Spiegel, Fr. Erän, das Land zwischen dem Indus und Tigris. Beitrage 
zur Kenntniss des Landes und seiner Geschichte. 8 . Berlin , Dümmler 1863. 

(384 S., 2 Th.) t 492 J 

[Die Beziehungen der jüd. Wissenschaft nach aussen sind so viele und verschieden¬ 
artige, dass es Niemand möglich ist, auch nur einen erklecklichen Theil derselben, 
namentlich in Abhandlungen über kleinere, noch nicht abgeschlossene Kreise, zu ver¬ 
folgen. Um so willkommener ist jede umfassende Uebersicht der neusten Resultate 
auf solchen Gebieten, namentlich, wenn sic nicht bloss für Specialforscher berechnet 
sind; wir rechnen daher auf den Dank der Leser für unsre, wenn auch kurzen Berichte 
über derartige Schriften. Die vorliegende ist grösstentheils ein Abdruck von Artikeln 
des „ Ausland “ (seit 1858), zu welchen jedoch einige neue kamen, um den Stoff abzu¬ 
runden, darunter (S. 274): „Avesta und die Genesis oder die Beziehung der Eranier 
zu den Semiten,“ im Anschluss an „Avesta und Veda oder die Beziehung der Eranier 
zu den Indern.“ Der Vf. geht in der Regel von einer Schilderung der einzelnen 
Provinzen in ihrer gegenwärtigen Beschaffenheit aus, wobei namentlich Denkmäler 
und Inschriften mit ihrer noch lange nicht erschöpften historischen Verwerthung 
hervorgehoben, geschichtliche Betrachtungen und Folgerungen angeschlossen werden; 
dann folgen Artikel über Dejokes und Darius nach den Keilinschriften und ein 
zusammenfassender über „die culturgeschichtl. Stellung des alten Eran“ mit einem 
Anhang „zur neueren und neuesten Geschichte des Parsismus.“ Ohne uns ein 
Urtheil über den Stoff anzumaassen, glauben wir doch dem Vf. unsern Dank für 
die Vorsicht aussprechen zu dürfen, mit welcher er, gewissen Richtungen gegenüber, 
Vermuthungen von Faden zu unterscheiden ermahnt, also keine Hand dazu bietet, 
die besonnene Geschichtforschung irre zu leiten. — Wir notiren schliesslich einige 
Stellen von Spezialintresse: S. 7,9, 13,32 (pi33), 35 (eine moderne hebr. Inschr. 
bei Inderkusch) 44 (Adiabene), 245 u. s. w.;zu S. 358 bemerke ich, dass ß(enecke) 
in Gott. G. A. 1843 S.734 den Syrer Bud mit Burzujeh identiücirt habe, worauf Benfey 
(Pantschatantra I) keine Rücksicht genommen. Befremdet hat uns die so allgemein 
gehaltene Aeusserung (S. 365), dass „die spätem Juden ihre aram. Uebersetzungen 
gleichfalls Niemand anders als Moses selbst zuschrieben“.] 
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[493 

z. Journallese. 

Ausland N.7: 

,,Eine neue Entdeckung i d. Königsgräbern Jerusalems“ (vgl. N.501). 1493] 

Berlinische Nachrichten (Haude- und Spener’sche Zeitung) N. 48 
(24 Febr.), Beil.: 

„Michael Sachs.“ Von S. Gfumbiuner.) [494] 

[Zur Characteristik dieses sehr ausführlichen Art., welcher hauptsächlich den 
hiesigen Zuständen gilt, genügt es, zu bemerken, dass der Vf. in der von der Re¬ 
gierung ernannten begutachtenden Comm. fiir das Gesetz von 1847, die „geistliche“ 
Vertretung vermisst, ohne zu sagen, dass sich Zunz darin befand ').] 

Jllustr. Zeitung N.1075 ; 

„Eine jüdische Niederlassung in China.“ 

National-Zeitung N. 131,133 : 

„Henriette Herz und ihr Kreis. Vortrag von Dr. 

Neue EvangeL Kirchenzeitung , her. von II. 

1804 N. 7: 

„Die Judenemancipation im Königr. Würlemberg. 1 2 * 4 

Revue Archiologique 1804, Mars; 

„Inscriplions hebr. de Jerusalem.“ Par M. de Vogue. |498] 


[495] 

Dar. Müller.“ [496] 
Messner 1803 N. 52, 

[497] 


Serapeum N.3fT: 

„Jüdisch-deutsche Literatur und Judendeutsch. Mil besonderer Rücksicht 
auf Ave-Lallemant .“ Von M. Steinschneider. [499] 

[Dieser (erste) Artikel enthält nach einigen einleitenden Bemerkungen ein Ver¬ 
zeichniss von jüd.-deutschen Handschriften nach den Titeln geordnet, als Anhang zum 
Verz. der Druckwerke in den Jahrgg. 1848-9. Näheres in einer Anzeige des Buchs 
von Ave-L. in diesen Blättern.] 


Svensk Manadsskrift för fri forskning etc. her. v. C. W. Warhurg , 
Januar: 

„Jehovah tjensten hos Hebreerna före babyloniska fengensk8gen.“ Von 
Vict. itydberg. [500] 

[„Jehova“ bei den Hebr. vor der babyl. Gefangenschaft soll eine nationale Natur¬ 
gottheit gewesen sein; s. ha-Maygtd S. 84.] 


Vossische Zeitung N.70 (20. März) 1. Beilage: 

„Herrn de Saulcy’s Ausgrabungen in Jerusalem.“ [501] 

[De Saulcy u. Gen. haben nicht nur Erlaubniss erhalten, bis in das Innere des 
Salomonischen Tempels zu dringen, sondern Abdrücke von Bildwerken u. s. w. zu 
nehmen. Ausserdem haben sie eine noch vollkommen unverletzte, mit vieler Kunst 
versiegelte Leichenkammer entdeckt, in der ein König von Jerusalem beigesetzt war. 
Dieses, sowie die andern entdeckten Denkmäler, sind nach Frankreich geführt worden, 
woselbst ein hebr, Museum aus ihnen gebildet werden soll.*)] (Pr.) 


1) Noch auffallender ist die Bemerkung eines auf ganz andern» Standpunkte be¬ 
findlichen Berichterstatters; dass „die Stelle des geistlichen Mitgliedes im Schul- 
und Talmud-Tora-Vorstande vacant geworden.“ Die Rabbiner waren bis vor Kurzem 
Talmud-Tora-Lehrer und können nur als Sachverständige dem Vorstände angehören. 

2) Dieser, durch alle Zeitungen laufenden Nachricht schlossen sich andre an, 

betreffend eine Klage der Juden in Jerusalem wegen Missbrauch jener Erlaubniss und 
Entweihung der Gräber; diese rief Erwiederungen hervor, u. A. von Mills u. Pierotti 

in Jew. Chr . N.477. 
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3. Bibliotheken und Cataloge. 

(GenieindebibliothekoD). Der Oberrabbiner des Centralconsistoriums in 
Paris empfiehlt in einem Rundschreiben an die Rabbiner des Oberrheins die 
Stiftung von Gemeindebibliotheken. (A.Z.d.J.) [502] 

(Parma). Die Bibliothek zu Parma ist den hehr. Bibliographen nur 
durch die Sammlung I)e Rosst s bekannt, welche erst in diesem Jahrhundert 
acquirirt wurde. Sie besass aber schon früher hebr. Bücher und HSS. In 
einem eben zum 4. Male edirten Schriftchen des, 1785 verstorbenen Bibi io— 
thecars Piciaudi („II Bibliolecario diretto nel formare etc. una publica bi- 
blioteca etc. corredata etc. e delle notizie della vita e delle opere delT 
autore dall avv. Gust. Cam. Galetti .“ 8. Roma , Tipogr. delle scienze matemat. 
etc. 1863) lesen wir (p. 5), dass derselbe die jüdischen und rabbinischen 
Schriften nicht vernachlässigt, ferner (p.50): „die hebr. MSS. auf Pergament 
sind alle sehr gute, nach dem Urtheil eines gelehrten Rabbiners, welcher sie 
reiflich untersucht hat, und einige können als wahrhaft seltne (oder eigen- 
thümliche, singolari) bezeichnet werden.“ Der Herausgeber jenes Schriftchens 
stellt uns eine Monographie über jene Bibliothek von dem seit 1862 fungiren- 
den Fed. Odorici in Aussicht (p. 57); möchte bei dieser Gelegenheit Hr. 
Abt Perreau über die älteren und nach De Rossi erworbenen Sammlungen 
Nachricht geben. (503] 

(Rom). Hr. Spezi, Scriptor am Vatican, hat unedirle Briefe des be¬ 
rühmten Cardinais Bembo und einiger Zeitgenossen herausgegeben, und Hr. 
Narducci, Secretär des Fürsten Boncompagni, eine Recension des Schriftchens 
veröffentlicht ( lntorno ad alcune lettere inedite del Card. P. Bembo etc. 
8. Roma, wie oben 1862), worin (S. 10) folgende Stelle in einem Briefe 
des nicht minder berühmten Bellarmin hervorgehoben ist: „Ein Arzt, 
Gioseffo Strasoldo erbietet sich, einen Index aller hebr. Bücher des Vatican 
auzufertigen, w elcher sehr nölhig scheint, um zu wissen, was wir besitzen; 
er will auch den Catolog der chaldäischen, mit hebr. Lettern geschriebenen 
Bücher machen. Alles dies erbietet er sich gratis und schnell zu machen, 
hoffend, dass wenn hierdurch seine eminente Thütigkeil bekannt geworden, 
er auch in anderen Dingen mit einer gewissen Unterstützung verwendet 
werde.“ [504] 

Calvary. Catalogue d une bibliotheque orientale, formee sur le plan de 
feu M. le Dr. S. Calvary. En vente chez S. Calvary et Co. 1. Partie. 
Linguistique et archeologie. 8. Berlin 1864. [505] 

[Unter Hebr. (N. 315-419) bemerken wir Reuchlin’s Uebersetzung des Ezobi 
(„Hyssopaei“) und einen Talmud ed. Amst. 1644; die medizinischen Schriften des 
Averroes können nur irrthümlich hieher gerathen sein; als Anhang wird die Bibliothek 
eines verst. Dr. Oppenheim verzeichnet, in welcher viele hebr. Drucke aus Lemberg, 
Stettin, Königsberg von neuestem Datum uns aufgefallen sind. Zunz’s Gott. Vortr. 
haben bereits den Preis von 7 •/* Th.] 

Schmidt, II. W. N. CCX. Bibliot/ieca Judaica. Catalog des Antiqu. 
Bücherlagers. Jüd. Geschichte, Geogr., Mythologie, Chronologie u. s. w\ 
8. Halle 18ßi. (16 S.) [506] 

[Nicht viel anders als N. CLXXIV von 1862; s. HB. N.558.] 
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If. Vergangenheit. 

Der Zug des Chmelnicki und die Zahl der Juden (1648), 

nach Samuel b. Natan’s Tit ha-.Jawen. 

Von Jl. St. 

Ich gebe hier als rohes Material die Namen der Städte, nebst Zahl der 
Familienväter (CD*rD in der Reihenfolge der Quelle, wie ich sie im 

Jahre 1851 in Oxford excerpirt habe, indem ich meine einzige Sorgfalt auf 
die treue Wiedergabe der Namen und Zahlen verwende, wie sie in meinem 
Excerpte stehen, da ich weder auf eine Controlle durch das Original, noch 
auf kritische Mitwirkung eines Fachkundigen für längere Zeit hoffen darf. 

Dass polnische Ortsnamen eine Venetianer Presse nicht ohne schwere Ver¬ 

letzung verlassen, muss man gewissermaßen voraussetzen. Ueber die Quellen 
des Vf. für so detaillirte Angaben weiss ich nichts beizubringen (vgl. oben 
S. 5). — 

150 30 EW'SnnNQ 800 V\YIvp 100 3HDJH 800 (mehr 

als 10,000 Seelen, darunter der Rabb. Michael) BN.TW 100 ywn 50 

riNrnjoaS (sic) 200 c’jip 100 50 ptnip 30 ü pan&i so 

BB’llJNVM 100 TOlTItO 40 NBBNDFU3B ISO tpNp 200 ^Vt2B3Kp 50 
iNlin 100 (dann eine grosse Strecke, wo 6 Juden) p’Vi^NCD 100 "IKUINB 300 
(darunter viele Reiche und Gelehrte) pojnifea 100 Nä’Jip 500 p'nMlt 100 
(Bl. 2h) pip’^ns 50 p'i^lB 200 100 (wo 6000 Personen 

erschlagen, nur einige Weiber am Lehen blieben), in Summa 26 (für l"' lies 
l"D) Gemeinden mit 43TO (so) Familienvätern, Frauen und Kinder ungerech¬ 
net. Dann folgen (meist mit der Angabe ujtüD „ungefähr“, es wurden die 
meisten auch erschlagen): 

nsü’msop so pty-a 50 n^jnrmto 40 ]km j’aJNüsnp 400 
(circa 6000 Seelen) SvVä’Dj; 1 ? *0 40 iO^lB 10000 Seelen 

(nämlich es flohen dahin aus n^lE’TÜ 300, nPftSJtjJ/’Xlp 200, 3N3'“iy 100, 

mutcüi 1 ? 600, 200 ); p'iippü'io 100 pü\vn^> so ”3*«t6 40 

npüot'3 100 (Bl. 3) BtOllSO 300 N10D 50 50 3pDt 300 

N1BDX 1500. — Hierauf wendet sich Chm. rückwärts nach: tZN3iyü 600 
njtorn 100 (diese flohen nach) 600 ausgezeichnet reiche (aber bis 1500 

Seelen durch die Fliehenden aus: 200, 31BJ* 400, BMTIjm 200) 

— 3*nblN 40 ÜBJJ133 40 p’^JtS 40 p’jx!?ip 40 ’pB’J^ttB 200 
fJUBNtta 50 »pBWtnOB 50 P’^3ip 40 ]pB3t63*6l3N3 100 (zum Theil 
von Muhammedanern gefangen) ]’UNDin 200 (zum Theil gefangen) UBJT1B 40 
(nVE3^ ^>3n 13^m) IOJJE '“iJtB (viele, theils nan^O^ theils —n’B3?) 

50 (theils erschlagen, theils gefangen)^ 

(Bi. 3b) vmjtsay 100 nb’J’i 300 p’iwnp 50 -isn3*3NiVN so 
3mn 40 P’juia 30 3Kt3'H3^.H 400 (fast alle gefangen) 1E/’ENP 300 

(ebenso, und auch die folgenden) 50 ]Tt3’in TO *in’13 100 

rrntjna 20 (flohen, man weiss nicht, wohin) nSjN^E 30 riSOlD IHB 
[Czerni . . . ? ähnlich Schwarz Koslcletz in Mähren] 600 Reiche 3itt’p (wo 
ein Elieser, reich wie Korah, umgebracht, dann geplündert). Der Zug geht 
dann jenseits des Flusses 1E3 nach a^DN'IB 800 pmtn 150 P'llPV? 200 

pm loo 3 %-in'ö 200 pBDivvp 200 ‘»nnaS» ioo po»ni 150 pani3 50 
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loo FiputtnNüu' 100 npBpti'iso 200 n3D’ ip 40 ^n« n n 

"100 die Bewohner aller andern Ortschaften flohen ... d.e Wusle. Dann 
Sand!.! sie sich mit ^ «- Litlb.nen »nd <M. nochmals 

ZI niBC«, WO schon früher 1500, jetzt 200 H3311 200 C3®lt3 200 
L )00 p.Ljv. 200 Pä6 200 Reiche (der Rabbiner Mann war fiuher 

L,n4 °o fSn» '»« i*P 3»» P™*»,100 =-«<• 
™n4o‘?4°Vo s M Jns.oo i«bwd loo 

PUDISp 300 Reiche (wovon viele m’BB?) 

LLv, 50 nando) 200. Dann ging der Zug w.eder rückwärts p>6 
nmpD (so!), wo tfttillNB COO Reiche. Damals befestigte «ich Chme n. «m 
Walde gegen die vorrückenden Polen. Es folgt rDBDjna 200 (Bl. 4 b) 
foo ntra (so!) 400 (flohen nach der Festung, wo 6000 u. andere 

Flüchtlinge waren, Chmeln. belagerte dieselbe c ; rca ^ S^iOo" poR 100 
aber sie starben fast Alle Hungers). n^PriD'llNj , ‘ _i? Pyv 2 oo 

iw-tm 300 300 iwu-mb 300 100 nW*oo 

P'jCjnp (eine bfioitpa dki tjO 800 ptfp 40 runn so n”Ppü ^0 
pnDIB 30 pD13 100 a’i?np bO (diese flohen nach 313^>, welches Chmeln. 

3 Monate belagerte, und wo er viel Geld erhielt, von 1500 verhungerten circa 
5001 3TON’ 300 (flohen ebenfalls nach Lemberg und starben davon gegen 
200) StP 40 (flohen nach Lemb.) fc» 20 0131)13 600 (flohen 

zum Tbeil nach Ungarn) 31S1B 10 PD' 1 ? 300 (flohen nach Ungarn) 

Von da zog Chmel. 'UPI l'pn 3inb (so), wo 6, welche sich nach Ungarn 
flüchteten, ebenso (Bl. 5) OlWOp 10, B)i3Et313t£nB 40, ... mp,Kl»00 

lösten sich aus, 3*6331)11 40 flohen nach Nerol, ebenso d.e nachfolgenden 
in anio 100 ®6ilB (so) 100 mo (IKXI? Buchstabe undeutlich) 100 
SPtaro 100 vmWK 30 ainwi 50, in iniJ selbst 600, nn Ganzen 
mehr als 5000 Familienväter und mehr als 20,000 Personen erschlagen. 
u6a 200 und mehr als 1000 Flüchtlinge, starben meistens Hungers, 3’33in 
100, die sich gegenseitig abschlachteten. pDjniJW’U 100 ^npo «00, die 
sich in eine Art Festung (1S30 1133 »1» n’nt£l nn« my) retteten, 317'lp «00 

ainron 200 Dorf uiv 40 ©u>tp!? 200 mmo 100 . 

Von da zog Chmeln. npfun Tj6 (ist Namen, oder dieser vergessen.) 
800, reich und gelehrt, zum Theil gefangen, PpTWÜ (so) 50 3imn 50 
3UM*BD 50 ro-npo 50. (Bl. 5b) 3^530 40 fWnW* 50 VW? ,0 ® 
n^VIfrtp (G*tl 1'y) von 400 Niemand übrig gelassen, l'pPNii 40 31 j t3JftP J 

01313 50, flohen nach einer Festung, p'3töip 150 und 50 Flüchtlinge, auch 
kein Christ wurde verschont, fto6-II) 100 3ip«l 100 2p6 >00 
„dergleichen nicht in der ganzen Welt“ 2000 und 10,000 Flüchtlinge, tost 
Alle erschlagen, ,1311p 100 p’iöDPjtN (so) 200 

ln Litthauen DKO 1 ? 200 3N31’I3 40 B^xp 40 F|D’13 2000 

311331111 II. 311331)11?] 300 3tO’tt) 30 p'*6'B (?) 30 niHNlPll 100 und 
mehr als 10,000 Flüchtlinge, C^yn 400 r6oa6 600 r6EN 100 

Dann zog Chmeln. rückwärts nach Russland, wo l)o6p 300 IN’ID 200 
1B13ÜND 500 nS’3tP11 40 p 1131340 40. (Bl. 6) fmBWip 50 piiptt/V 50 
P'jQMp eine s.arke Festung, daher mehr als 10,000 gerettet. Dann nach 
der Provinz «Bt^DlB, wo ^N'lll 100 «|6lKn 50 p6nO 100; dann 
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zurück nach der Provinz D)infe, wo tTDVl, von 10 (oder 20? 'ipy) 
und 10,000 Flüchtlingen nicht Einer entkam. 100 100 

p’Cru: 40 400 sehr reich, D\3*6 d 200 psn’O 500 pyjn 300 

ps'i^D 300 pmp 200 ÄOin (n^lJin) 1000 sehr reich, p^m (so) 600 
ausgezeichnet angesehen, deren Theil sich zur See nach Amsterdam u. Hamburg 
rettete, pin 40 E/ünpjDn (ohne Zahl) pjy (oder pjy^>?) 50 N)inD 100 
no , ap40 dn!?d^d4o nsDy-iB40 ructr 80 nsuwjroTO numso ^oy-a 50 
NpSDiD 50 nsnyra 30. (Bl. 6b) namens 30 ptmpjN» 60 poow 50 
ppuno 40 p'EWp 50 30 ^ 800. Nach achttägigem Zug 

durch Gegenden ohne Juden nach NBpün3 bnJD (so) 300. 

So weit kam Chmeln. mit seinen Moskowilen. Hierauf kam der König 
von Schweden nach Grosspolen, und der Krieg mit dem Könige von Polen 
verwüstete das ganze Land von Posen bis Krakau und Lublin. Der König 
von Schweden zog zuerst nach Posen , wo 2000 Familienväter, mit denen 
er gnädig verfuhr; aber Hunger und Pest Hessen nur 300 übrig. Lissa 
wurde zerstört, von 400 reichen FV. entkamen nur 100 nach Deutschland. 
Von da zog der VflS Czernicki (»pa^Ta) mit seinem Heere nach l^Tlp, 
wo 300 den Märtyrertod erlitten (CEH Emp Lnm), ferner pniü 100 
frotpjrm loo 40 syy (so) 20 dwi ioo mpTparo 100 

rüOJli? [f”EN3:^??J 500 600 )VSt? 40 DUnttf 40 pB 200 

IVniB 50. 

(Bl. 7.) In Danzig behandelte der erobernde König von Schweden 
n"T die Juden milde, ebenso in Krakau , welches er hierauf einDahm, aber 
von 2500 starben Viele an Hunger und Pest, und Czernicki TY.$*n ver¬ 
wüstete, bevor er floh, ganz Grosspolen „rings um Krakau“, zog nach 
nä'Jtm, von wo 200 nach Krakau flohen; in wurden 50 erschlagen 

und die Stadt verwüstet, ebenso puWü 50 ptt~tt3TNp 50 40 

ybyOW 40 klein-NJIlü 50, überall Brand und Zerstörung; in 200 sehr 
reiche nnfrt royiriD erschlagen; 200, flohen nach SWöJD, p’j^sn 100 

Vttüjyn 150 200, flohen nach DMZTÜJD [1. 3MZNMD) wo 1000 

(mit welchen ihr „Herzog, genannt Markgraf“ pafiOJnü] gnädig verfuhr) 
nbru nptriD OHVPn Dy — dann Dipl 150, flüchteten nach Pinczow, 

'btwm 50 posjys 50 hjuhd 40 aipno^D 50 trotPüne 50. 

Die Summe der Gemeinden, ausser den dem Vf. unbekannten, wird auf 
140 (?) angegeben, die der Familienväter, — ausger Frauen, Kindern und 
dem Verf. unbekannten Personen, — auf 600070: D’yDB/l niND WW . 


Die Schriften des Don Miguel de Barrios. 

Von M. Kayserling. 

5. Opuscula (Forts, von Jahrg. VI S. 125). 

Genau wie bisher sich an den (S. 60, HB. VI, 90) angegebenen „In- 
dice“ haltend, folgt jetzt und zwar in beiden Exemplaren 

5) Luzes , y Flores de la Ley Divina. En los Caminos de la Sal- 
vacion Dirigelas A la Infinita Magestad. Sn suervo D. L. B. 

Ein die Hälfte des Titelblattes füllendes Bild, eine nach Blumen greifende 
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Hand darstellend, mit der Umschrift ELQUEMEESPAR SIO MERECOGERA 
und der Unterschrift 


De Flores la Ley se viste 
con la Luzes de Israel 


q es luz, y flor de los Pueblos 
ue isioci y su fragancia la Ley. 

Es folgen nun 4 unpag. Blätter la, K. mit der von S. 4 beginnenden 

Ueberschrift 

a) Triumpho ( al ) Carro. 

Dann schliesst sich in richtiger Folge an 

b) Govierno Polüico Judayco. En Amsterdam ano de o444. 

(4 unpag. S.) , _ , r , 

c) Triumpho del Govierno Populär en la Casa (h Jacob, 

(14 Bl., sehr verwirrt pag, 1-5,9,9-12, 67-70, 1 <-20,7 3-76, 
21-26 — A, A2, B, C, C2, J, C3, D). Die Ueberschrift lautet 
Triumpho del Govierno Populär, meistens de Casa de Jacob. 

d) Xebra de Bikur Jolim , (4 Bll. 27,28, 83,84 wieder Triumpho 
' u. s. w. überschrieben ; 31-34 - D2). Am Ende Fm. 

e) Vida de Mac Huziel. Hier haben wir wieder ein vollständig 
genau paginirtes (33-52 - C, D, E, E2), gleichmäss.g über- 
schriebenes Ganze, das freilich gleich mit Cap. 3 beginnt. 

f) Historia Universal Judayco. (1-22-A —A3, R [statt Bl B 2, 

B3, C, D). Der Verf. nennt sich hier wieder einmal „Don 
Miguel de ßarrios.“ 

Abweichend von „Indice u folgt jetzt: 

a) Panegirico Harmonico. A los seis ilustres Varones, 
(2 unp. u. unsg. S.) 

ß) Apiauso Harmonico Al Illustr. Senor D. Joseph Tole- 
dano. (2 Bll. 24-26 — E). Von S.24 Die Ueberschr. 
Historia Universal Judayca. 

Barrios kehrt wieder zur Ordnung zurück und kommt, dem Indice fol¬ 
gend, zu 

g) Govierno populär Judayco, (23-24, 61-64, 27-48 D, D2, C, 

C2, C 3, D, D2, D3, E). Die Ueberschrift lautet gleichmässig 
fortlaufend, und nur 62,64: Triumpho del Govierno Populär. 
Dass der Verfasser seine „Historia“ plötzlich durch mystische Wörter¬ 
deuteleien unterbricht, wird Niemand überraschen, der den vagen Sinn des¬ 
selben kennt; wie aber dann, freilich auch im Zusammenhänge mit dem 
Vorhergehenden die letzten 19 Verse (74-92) eines später zu betrachtenden 
grossem, auch hier 

Triumphal Carro de la Mayor Perfeccion (4 unpg. S. H, H2, H3, J) 
überschriebenen Gedichtes hierher kommen? darüber wird der Vf. sich selbst 
vielleicht keine Rechenschaft geben könneu. 

Bemerkenswerth ist, dass am Ende dieses Abrisses des Triumphal Carro 
die Notiz sich belindet ,,Acabose de Imprimir esta Epistola en Amsterdam 
Ano de 54 43 a 4 de Tisri.“ 

Es folgt jetzt nicht wie im „Indice“ angegeben „Arbol de las Vidas,“ 
sondern 

h) I Atzes de la Tjey Divina (1-6 — D, D 2), enthaltend Sonette auf 
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Thomas Tremiho de Sobremonte (s. Sephardim 295 und 
Note 489), 

Lorenpo Escudero (s. Seph. 255), 

Raphael de Redondo , 

Isaac Gomez de Sosa (s. Seph. 292) u. A. 

Dann folgen mehrere Blätter aus einem besonders gedruckten Schriftchen 
ß's, Mctras Nobles , über welches am Ende dieses Artikels, nämlich: 

Triumpho Canta la immortalidad del Pueblo de Israel 
(7-9 — A4, A5). 

Alabanza(pa) Jocosa a In Ley Santissima en la fabrica de 
la Sinagoga (10, 2 unpag. S. u. 11-16 — D3). 

Auf S. 14 ist der 4. vierzeilige mit „Vesti . . . .“ beginnende Vers mit 
einem andern Verse überklebt, der lautet: 

„Hizo en la Ley una, y buena 
el soberano Monarca, 
que por mostrarla su hechura 
la trae con gente de guardia. u 
S. 16 schliesst mit „ Fin. u 

i) Hez Jaim Arbol de las Vidas , fast das für die jiid.-span. 
Literaturgeschichte wichtigste Stück (61-102 — G, G2, H-H3, 
G-G3, H-H3, J-J3, K). „Fin.“ 
k) Triumphal Carro de la Perfeccion 

«) Epistola a mis hermanos .(2 unpag. S. 1, 

2 — D, R). 

ß) Jtiyzio Ilarmonico ... AI Cuerpo de los Cabalistas 
(3-6 —E2, E3). 

7) Zodiaco del Sol Jjivino (7,8, 4 unpag. Seiten). 

Am Ende von S. 8 ist eine Zeile überklebt, auf deren Rückseite die 
Worte zu lesen sind: 

„ . .. Sebullon, Samhiel Pharo brillante“ 
während auf der Vorderseite steht: 

„Estos Angeles, Signos, y cscogidas,“ 

woran sich dann 

„naciones, en la Gloria u. s. w. u 

richtig schliesst. 

Das letzte unpag. Blatt ist verkehrt gedruckt, es muss heissen; 

„ .... en mar 'de immenso Norte de Ley .... “ 

und: 

„Gabriel, Michael, Urtel“ 
bildet den Schluss des „Zodiaco.“ 

Erst jetzt folgt das eigentliche Gedicht 

triumphal Carro de la Mayor Perfeccion , aus 73 (oder viel¬ 
mehr 94 (vgl. G) Versen bestehende Gedicht (9-16, 9 unpag. S., 
35-37, 39, 37, 38 — E5, E. F-F3, G-G3, G, II). Dieüeberschrift 
lautet sehr verschieden, bald „Triumphal Carro de la Mayor 
Perfeccion,“ bald „Triumphos de la Ley Mosayca“ oder „De la 
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Mayor Perfeccion, u auch „Arcos Triumphales 
Triumphal/ 1 2 

Nach dem 73. Verse, hier das Ende, 


de la Ley, u „Carro 
befindet sich eine 


I) Eternidad de la Ley de Mosseh (23 „Respuestas“) (39-56, 
5-6,59-88 — H, H2, J-J3, K, K 2, A 3, K-K 3, L, +L, L2, +L3, 
M-M3, N,N2). S. 56 hat das Stichwort „nin,“ während die 
darauf’ folgende S. 5 mit „o quando“ beginnt *). Die letzte 
Strophe auf S. 6 ist überklebt mit einem neuen 4zeiligen Verse, 


beginnend: 

„q de“ (mit rother Dinte geschrieben) *) „incomprehen- 
sible Sol La Ley, Alva permanente“ u. s. w. 

6) Estatua de Nabuclio Donosor (89-92 — 0). Das Gedicht un- 
vollständig (vgl. Ex. ß) am Ende überklebt mit 

min nnD 


Corona de Ley. 

Dann folgt ein dem Mediar Estremos Barrios’ 3 ) angehörendes unpog. 
Blatt, überschrieben: 

Pregon Harmonico A los.de Israel, 

wie das Stichwort „Me(diar) u deutlich zeigt. 

Wiewohl die Ueberschrift fehlt, so beginnt doch jetzt 

7) Divinas Alabamas, oder Alaban^as al Criador, oder Alabamas al 
que haze grandes etc. (65 u. 96-108 — G, G2, H, H2), enthaltend u. A. die 
freie Bearbeitung einiger Psalmen. 

Hiermit schliesst das Ganze. 


Ehe wir zur Betrachtung des Ex. B der „Opuscula“ übergehen, er¬ 
wähnen wir noch des zum grössten Theil in denselben enthaltenden besonders 
gedruckten Schriftchens: 

Metras Nobles. 

Dirigidos a los muy ilustres Senores Parnasim y Gabay del S. Kahol desta 
.... Ciudad de Amsterdam, Por Daniel Levi de Barrios. 8. Amsterdam, 
s. a. (16 S.) 

Dieses Schriftchen enthält: 

1) Gedicht an die Parnasim (S. 2). 

2) Alabanza a la Eternidad u. s. w. (3-7) (vgl. Opuscula 5, 1. Note). 

3) Triumpho Canta la immortalidad (7-9) (vgl. Opuscula 5, h). 

4) Alabanza (^a) Jocosa a la Ley Santissima (10-15) (bis). S.16 bildet 

den Schluss dieses Schriftchens mit „P¥n. u (Forts, f.) 


1) Das ganze Blatt 5-6 gehört dem besonders gedruckten Schriftchen B.’s, Me¬ 
tras Nobles an, vgl. Ende dieses Artikels. 

2) Dass das nicht bei dem von mir benutzten Exp. allein der Fall ist, ergiebt 
sich aus Roest , de Opuscula van D. L. d. B. (Sonderabdruck aus dem Navorscher) 
S. 10. 

3) Vgl. HB.VI S. 101 (wo statt Pergon zu lesen: „Pregon.“) 
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Jo. van Campen’s hebr. Grammatik und Professur in Krakau. 

Von F. L. Hoffmnnu. 

Im „Bibliographischen Handbuch über die theor. u. pract. Lit. f. hebr. Sprach- 
kunde u sind S. 31 unter N. 350 die verschiedenen Ausgaben von J. van Campens 
(Joan. Campensis) aus Elias Levita’s Schriften entnommener Grammatik aufgeführt. 
Es giebt aber noch eine, allerdings sehr seltene, die sich in der Zaluski’schen 
Bibliothek befand und gegenwärtig in der Kaiserlich öffentlichen Bibliothek zu 
St. Petersburg zu suchen sein möchte. Johann Daniel Janozki theilt die folgende 
Abschrift des Titels mit in seiner „Nachricht von denen in der Hochgräflich-Zaluski- 
schen Bibliothek sich befindenden raren polnischen Büchern, 5. Theil, Breszlau bey 
Johann Jacob Korn, 1753.“ 8. S. 223-224: J 

N. L. Libellus, De Natura Litteiarum Et Punctorum Hebraicorum; aliisque ad 
exactam grammaticen, Christianis, et neotericis Judeis hucusque incognitam, necessa- 
riis, ex variis opusculis Elie Judei, grammaticorum omnium facile principis, per 
Joannem Campensem concinnatus. Cracoviae Excusus per Mathiam Scharfenberg. 
Anno 1534. In 8., fünf und einen halben Bogen. 

Janozki bemerkt, dass die Zueignungsschrift, die J. van Campen an den Kra- 
kauischen Bischof und Polnischen Reichs-Unter-Kanzler, Peter Tomicki gerichtet, und 
zu Krakau den 20. April 1534 unterzeichnet hat, diese Ausgabe sehr merkwürdig 
mache, weil sie die zuverlässige Nachricht enthalte, dass Tomicki nach seiner Er¬ 
hebung zum Bisthume Krakau auf der dortigen Universität zuerst eine Professur 
der hebräischen Sprache gestiftet und zur Verwaltung derselben J. van Campen 
unter sehr vortheilhaften Bedingungen nach Krakau berufen habe, welcher allerdings 
erschienen, aber keine Lust zu bleiben bezeigt; er sehnte sich vielmehr nach Venedig 
und Elias Levita’s Bekanntschaft. Die Schlussworte der Zuschrift lauten nach Janozki: 
„Si me salvum contingat peruenire ad Eham Venetias, brevi Lexicon dabimus co- 
piosum , et alia de proprietate huius lingue, que Elias ipse promittit, rnulta. Quare 
me spero tue Cracouie non minus utilem fore absentem, quam nunc esse possum 
presens.“ (Ehe van Campen nach Krakau kam, hatte Tomicki die erwähnte Pro¬ 
fessur einem gelehrten, Christ gewordenen Juden, Leonard David, übertragen, der 
die Obliegenheiten seines Amtes aber nicht mit genügendem Fleisse erfüllte). 1 ) 

Janozki fügt noch hinzu, dass weder Valerius Andreas, Foppens, noch Wolf 
diese Ausgabe gekannt; Bartolocci’s Ausgabe von Elias Levita’s hebr. Sprachlehre, 
Krakau, 1517, 8., sei von Wolf mit Recht bezweifelt. Es habe der Krön-Gross- 
Referendar Graf Zaluski alle polnischen Bibliotheken durchgesucht, ohne irgend eine 
Spur dieser Ausgabe zu finden. 

Paquot t „Memoires“, und die „Notice sur la vie et les traveaux de Jean Cam¬ 
pensis et d’Andre Gennep, professeurs d’hebreu au College des Trois-Langues ä Louvain“ 
im „Annuaire de TUniversite Catholique de Louvain,“ 1845 S. 169-208, gedenken 
der besprochenen Ausgabe nicht. 


Eine deutsche Uebersetzung von „Prinz und Derwisch“ 
(und Buch Esther in Reimen). 

ln der hebr. HS. 355 der Münchener Bibliothek erkannte ich eine 
unvollendete Umschreibung der deutschen Uebersetzung von „Kelila we-Dimna“ 
durch Graf Eherhard („Buch der alten weysen“ in der Originalausgabe), 

1) [Hr. Dr. Perles befragte mich kürzlich über die Angabe von Lekaszenicz, 
Chronik d. Stadt Posen [vgl. Orient 1840 S. 87ff.] zum J. 1537, dass damals 14 Juden 
beiderlei Geschlechts in der Domkirche zum kathol. Glauben übergingen, bewogen 
von einem getauften Krakauer Juden Pawf, „der die Bibel in hebr. Sprache heraus¬ 
gab.“ Dieser Paul ist offenbar P. Halic , der das N. T. 1540 edirte, über dessen 
Familie vgl. Catal. p. 2896. Im Jahre 1542 beschloss man Petitionen wegen Be¬ 
schränkung der Juden in Gnesen und Krakau (S. Cassel , Art. Juden S. 133). Es 
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fand aber auch ein einziges loses Blatt, welches das Ende des 9 und den 
Anfang des 10. Kapitels („Stuck“) des TWlvfan p » einer interessanten 
deutschen Nachbildung enthält, welche, nach dem Character der Sprac e un 
Schrift, wohl in das 16. Jahrhundert gehören dürfte 

dieses Fragments — Anfang des 10. Kapitels, so weit er n der IIS. reicht 
_ am Schlüsse dieser Notiz genau wiedergebe, wäre ich für genauere Be¬ 
lehrung über die, meines Wissens erst dem vor. Jahrhundert ««gehörende 
jüdisch-deutsche Bearbeitung des Buches (Ober dessen weiteres Jesse s 
Barlaam und Josaphat“ I1B. 1860 S. 120) sehr dankbar. Ich habe selbst 
nur die Ausg. Fürth 1783 vor mehren Jahren flüchtig angesehen, und ob 
Meisei in der 2. Aufl. seiner Bearbeitung (HB. 1862 S. 119) über die us- 
gaben Genaueres und Richtigeres angebe, als in der ersten, weiss ic mt . 
Cat. Michael giebt Zolk. 1771 an, wohl jedenfalls ein Wiederabdruck. 

Das handschr. Fragment lautet: 

(BIN IN ,DB»P ö”n H1N11 IV NI ,a’N^> tM’nCTll HVH • plCDttf ; KH 

T n -pDtv (sic) pu’ip war IV“) . rnv I”« 1’« 0 ,c) 

ihn p’o yn nbnh via , ni”M 'mn J’t^p mb'S’U , *" 1 ' N1 ’ii t’" 1 

V« TN pn piN v 4 ,hv> 'MN vnrn vm ’mh w ,T1 epwa 

ton n’hbVni pp t° T« «n ,p^ po T « » mAp T« y* 

iS (sic) TIN ü’-miNii NH 'MN ,pvb. IS ö ,, nw , P nh me »a«n mn ,pVM 7 n 

üj) «'n in wy t s c’imni ,ibbjo -V"i is yo p’bvn_ lau =1 'u ,iuc ! vn 
HNM 'MN HM"" 1 ®® U’l^p i U’ID p’O pyVIHN P' a'B’U 13 U’Ü ,a’U BpMH T" 1 
,11'U© rplNB 1N11S piu tvv IV1 , pvil 'mn PHV© P"IVM P’O a CN i 'f’VU 
-iv^> ’tv’ii i’H p’in t° ®^ <P”^ miq tvuajn 'mn time» nh tn eh 
'MN 1N13 TI T^Ü”J MV - ! /Mjn T Q P®’ 1 ^ t£TJtay-I 'MN b’Bttt N’P pH JV11 

:jN (sic) JU’lp UM’ Hin N3’1D 

'mn u”no’ii ijn ,]M’n t 1 neuhn 'mn ,imu iabNi pinhuü 

: jJV^'BB 12 a'B’U h'3 HV“ 

hh nm ttn ,hu ]inyn bmh aau ,yb b^iPhn hh uhmi aP'b 

: pVVIVN T 3 NHHVU 

HH BJB1N 'MN ,H’ia CwA ’ÖEP’ 1 ? NH ,H’lP HH 1©P©3 N’T 

ruvaat o”pm^p nyi 


Nachdem Obiges aus N. 37 wegen Mangels an Raum stehen geblieben, 
fand ich in Cod. Münch, 347 an der Stelle der bei Lilienthal (unter 348) 
angegebenen ,,Moralphilosophie“ (ältere Calaloge haben ,,moral. Erzählungen ) 
den grössten Theil unsrer Uebersetzung, nämlich von Mitte des 11. Kap. 
bis beinahe zu Ende, mit geringen Lücken in Kap. 32-4. 

Hiermit ist nicht bloss ein für Geschichte des Jüdischdeulschen wichtiges 
Buch gefunden, sondern auch ein in dieser Beziehung noch wichtigeres 
zweites, wahrscheinlich demselben Verfasser angehöriges, welches daher 


wäre interessant zu wissen, wie der holländische Grammatiker und Exeget (er para- 
phrasirte die Psalmen und Kohelet), welcher auf der Reise zu Freiburg im Breisgau 
von der Pest dahingerafft wurde (Hetzet , Gesch. S. 203), über Juden-Bekehrung und 
Unterdrückung dachte. Auch Näheres über den erwähnten Leon. David wäre von 
Interesse. St.] 
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nachträglich in die Ueberschrift dieser Notiz kam. Die in Cod. 347, Bl. 
86-109 befindliche Bearbeitung des Buches Esther, — über welche Näheres 

in der oben (N.499) erwähnten Abhandl. im Serapeum unter N. 434 _ 

stimmt in jeder Beziehung mit der vorangehenden Uebersetzung, bis auf die 
Einflechtung von Legenden, nach dem Beispiele des s. g. zweiten Targum. 
Auch hier fehlt leider das Ende des Epilogs, worin der Verf. sich als alten 
Mann bezeichnet, der viele Länder gesehen, aber die „Purim-Spisa“ (Speise) 
nach „rheinischem“ Ritus zu schildern beginnt. Die Vermulhung liegt sehr 
nahe, dass die HS. beide Uebersetzungen im Autograph enthalte. Weitre 
Folgerungen für einen andern Ort vorbehaltend, gebe ich hier zur Beurtheilung 
des Verhältnisses den Anfang des Buches: 

wii mp p« ^nr^riN i jnu tzni wy ’trD >nn 

mn ivdin iv tsrj'ip in ,ü4n^ Bii4in '4 in 4 , 34mi3 '4 in p»f 131 N p’jnp 
-pnjiNii bii iv ,p'tljj btuinii ^>1 un iv ,ü4.i ivi «*p ]41 n5> nh bo 
ün_iv ,iou -Q pan wy im '41N ,p»iB4 pri bv im in ,pnp lsn 
DpJJJl 13 134 13134 ün f)’B N"11 ,]14’1T4 013 )’N Bll Bl ,]14134 814 B114 
'41N 41113 1J! BDIp U’ü NI ,]4111 )1N ’^N O’N ]111N11 >1 ,|411D 1? '41N 

,1”^>N lüH Ü^Jlll ’1 '41N 014 Bl >1 ,04N44 1”N 1N”11 1JH Bll IV , Ü4P 

(sic) "]11N pi4N n pNll ll^N ,|”8 *]'N N”11 >1 BlllBPlN 134 13134 3NnN 

N3”1ü NI , 014 Bl C’N 03N13 p’1^4 Bl NI ,7I1N4 103J11 1"N Bll ll'l ^11 

.. . ]4’3PV1 pi I4N0 ]V1 J’N onn D’0’3 .010 13’N B114 IV 


Die Aufnahme vertriebener Juden in Ferrara. 

Von (j. Wolf 2 ). 

Während jüdische Geschichtschreiber dankbar der Länder und Städte 
gedenken, welche flüchtige Juden aufnahmen und ihnen, wenn auch nur 
eine zeitweilige Ruhestätte gönnten — eigenthümlich genug, werden die aus 
Spanien vertriebenen Juden, welchen eine kurze Rast in Portugal zu halten 
gegönnt war, Portugiesen genannt [weil sie eben von dort kamen, &t.] — 
ist meines Wissens nicht in gebührender Weise der Aufnahme der Juden 
von Seilen des Herzogs von Ferrara im Jahre 1555 gedacht worden. 

In diesem Jahre, und zwar während der sogenannten drei Trauerwochen 
(vom 17. Tammus bis 9. Ab) wurden die Juden aus Ancona vertrieben. 
Wir wissen nicht, in wiefern die Thronbesteigung des Papstes Paul IV. im 
genannten Jahre, welcher mit furchtbarer Strenge die Inquisitionsgerichte 

1) Die Weglassung des Jod in diesem, auch hier bald mit j bald mit p endenden 

Worte ist die einzige constante Differenz (jedoch tompO» die ich in der Ortho¬ 
graphie gefunden, als Criterium für die Zeitbestimmung ist sie unbrauchbar, da 
^pj'lp noch im 17. Jahrhundert vorkommt. Beachtenswerth sind folgende in beiden 
Büchern constante Schreibweisen: auch, -pfr* euch , u f ( au 0 TIVN euer > 

das Zere unter -pb (auch -jj;^) -pb selbst unter -pH (HL 88) für Herr. Mit dem 
Dialecte hängt zusammen ^ für 6 (zz a) pj, DD'INID 1 !, plNS , das zu Ende 

für unser kurzes e, pjq neben {ONH i° der Hers. sing. 

2) Im Interesse der Sache gebe ich hier Genaueres über die im J. 1858 S. 18 
mitgetheilte Notiz, in welcher das Datum zu corrigiren ist. 
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walten Hess, auf diese Austreibung Einfluss ausübte. Ferrara, welches damals 
selbsständig war, bot den Vertriebenen eine Ruhestätte und gewahrte den¬ 
selben in vollem Maasse gleiche Rechte mit den christl. Einwohnern. Aller¬ 
dings werden diejenigen Juden, welchen die Aufnahme gewährt wird, Spanier 
und Portugiesen genannt, da es jedoch nicht anzunehmen ist, dass Juden 
zu jener Zeit aus Spanien oder Portugal kamen, so ist man wohl zu der 
Annahme berechtigt, dass es eben portug. Juden aus Ancona waren, die 
dorthin zogen 1 ). 

Die uns interessirende Stelle jenes Docmnents vom 23. Decemb. 
lautet [Ferraria Dux etc.]: 

„Havendo alcuni Portughesi et espagnoli di stirpe Hebrea fatoci supli- 
care che vogliomo per spiliale gratia concederli che possano venire o Ponere 
II loro domicilio in quesla noslra citta di Ferrara et in quela essercitare le 
loro arli et mercantie e Parendoci che la loro dimanda sia Honesta et sia 
anco Per apporlare commodo ali nostri sudditi Deliberamo di sodisfare alle 
coro Pregiere e cosi in virtü del presente nostro Patente A e Benignamente 
et Pronlo animo concedemo ad ogni ed qualunque de deti Portughesi et spa- 
nuoli di stirpe Hebrea che da quäl si voglia parte Per l’avenire venga ad 
habitare in essa nostra citlä di Ferrara, et abbia quella medesima libertä che 
hanno li mercanti et artefici cbristiani.“ 

Der Herzog erkennt darin an, dass die Juden seinem Staate nützlich 
sein werden und gewährt ihnen deshalb den Aufenthalt. Es geht übrigens 
auch daraus hervor, dass die Juden zum Theil Kaufleute und zum Theil 
Künstler uud Handwerker waren 2 ) 


1) Vergl. hierüber Kechtsgutachten des Mose Trani [und Josef hohen bei 
Wiener S. 94, 210. St.] — An einem andern Orte wies ich bereits darauf hin, dass 
trotz der Vertreibung der Juden aus Spanien, die Herrscher dieses Landes Juden 
in andern Ländern unter spanischem Scepter beschützten, wie dieses zu Mailand der 
Fall war. Ebenso beschützten spanische Könige manchmal Juden, die aus der Fremde 
kamen. So gestattete Philipp II., König von Spanien, im Jahre 1590 dem Juden 
Simon Sacerdote Vitali , in Madrid wohnen zu dürfen, und zw'ar in Folge der Ver¬ 
dienste des Vaters. Desshalb wurde auch der Familie Vitale im Jahre 1640 die 
Erlaubniss gegeben, in Lodi zu w'ohnen, und gestattete man auch den andern Juden, 
vorläufig daselbst zu bleiben, da man Geld zur Kriegführung brauchte. Es findet 
sich übrigens bereits von F'rancesco Sforza (15. Jahrh.) ein Privilegium für Jacob 
Salomone Vitale. Francesco Sforza II. gestattete 15. Aug. 1533 den Juden überhaupt, 
in seinen Staaten zu wohnen. 

2) Bei dieser Gelegenheit möge auch eines Berichtes gedacht werden, welchen 
der österr. Resident in Hamburg im Jahre 1722 über die portugiesischen u. deutschen 
Juden und über die dortigen jüdischen Zustände überhaupt erstattete. Es heisst in 
demselben; „Es befinden sich zweierlei Juden in Hamburg: Teutsche und die von 
diesen für Ketzer (?) geachtete Portugiesische, welche letztere ao. 1603 ea lege auf¬ 
genommen worden: Ihre Kinder tauften zu lassen, weder heimblich noch öffentlich 
Exercitium religionis zu begehren, keine betrügliche Handlung oder Wucher zu treiben, 
niemanden zu verführen, alle Coutributiones zu tragen, der Statt Jurisdiction sich 
willig zu unterwerffen, auch in Handel und Wandel des Reiches General- und der Statt 
Specialgesatz sich zu conformiren, in regiement de ao. 1710 art. 5 keine öffentlichen 
Schulen zu halten, ein stilles exercitium religionis zu pflegen. Talmud und andere 
verbotene Bücher weder zu lesen, noch auszulegen oder disputiren, bloss die Psalmen 
David’s, die Bücher Moses’ und deren Propheten und die bey ihrer Auffnahme vor¬ 
gezeigte Gebetformularia allein zu gebrauchen. Die Juden haben in der Stadt sehr 
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Ein Rundschreiben Haman’s. 

Milgelheilt von Pietro Perreau in Parma. *) 

ic3 cjn^b iti'cj nBTi ‘hbtin nuno Var yttnn )cn rbme 
. tn-inDN] -)bon nso itnp’i arotr 

nnai ü6nj^> ’j>’ 30 i d* 3 jd!? 0«n 6 ’ 30 i (!) -j^cn ^nj )cn ’j« ;ran 3 
ninam -^on ’ji’jbi ’obie« ^31 pn > 3 « ’ncDon 0ni0n« ni 3 *;o 611320 
nsjn in «3 13^13 usaon -np ’jai Dip ’ja ’ 2 ^>o boi D’ 3 B-n 0 n«m c’jJDni 
ubw inyaüa uonrii ditwr« -pan ni0i3 uanai in« dbi int« nana nnt< 
«yti? n»n t 6 i ci’ivn ^3 by D' 0 ii 3 j»b» vn0 pnjn 103.1 pcy by a’itm * 1 ? 
1031 n« roni !>njn nt« «30 iy vjb!p 13p0.11 n 6©3 noj 6 n 6 o’ neroi 
nma oVijm bj n0j;j :tn i 6 ji lssprui vb 33 113031 101031 r 6 iu nao 

0p3D «110 l'Nll 13 M V03JI1 13 ’p (!) H« 1031 1130 DV im«0 ep0H31 ü 6 d 31 
ij’ma« n« nD’01 no’30 -na d^um bi rt«i i 3 mt« nicp 1 ? «si 3 ni0j6i bub 
icwnt« -£>on ni 0 io hoi die 6 iij iS 3 p 3 I 3 ^i i 3 ’ 3 e 6 vn 10« D' 3 i 0 «in 
ini 3 inj’ diu naibb mn i®ji> ]’oar 6 nnt« nsya ubo m»nb cub uanai 
vmiE« jiiäsh vjre jipabi vsia 1130^1 vej« oioii» u’tni u'p !?« mm 
nsj;3 ij’nüy n’nn » 6 i 1131 ~ipj?bi ,1101 rrnbi '’O 0 n *y>j;b 1103 ^’3«r6i 
Di>jn0 1SJ131233 «*?1 ni 3 p 3 “ TN rvjm D’ 131.1 by «^« 113 «^0 njnB 
(!) 1201-61 i 3 e<bi Jiinb nnt« nsya ljoaen i 3 bu unjt« «b« ino^ca D3'0ini 
obijta 0110 «bi jni «in 131 erb rvrv «in in« nva d’0Ji *)u lpi ~y ijno 
3‘u or6 n©);© *o i ?30 lj’jsi» vn» ij’niatai 13611321 uupn 10310 7112 
na^ai maiu noa rwyw uyn njnso noi>i i«n njn dm 'j m6oj «i> 
oni>0 «* 33 i cn 161? noy (!) ib vobs rniaS nno 0pa 13 in« 1 ? pajn ’303 
nbiij man isi« bpi icp bpi nyis by warn d’B 03 bpa n\n 100 1001 
i«ü’i (sic) D 3 ioo D'33J3 ni>’i>n rnsna nej; n«i i >3 in« uo 11 '131001 ni0pi 
ni»u 3 i 3 ion bui «in 13100 i >’302 ennn« -pn ’Jjm nyis nop nb’b mian 


viel Synagogen oder Schulen in privatheussern, nicht aber in besonders hiezu ge¬ 
widmeten Gehauen, wie in Altona, ein Viertl Stund von Hamburg.“ 

Alle Juden zu Hamburg contribuiren gleich, ausser dass sie denen Rathsverwandten 
in u. Comendanten besondere Geschenke machen, nemlich so offt ein neuer Bürger¬ 
meister wurde, geben die gesamte Judenschafft. 20 Portugalese oder 400 Speciesthaler 
auch alle Jahre denen zwei praesidirenden Bürgermeister 8 Portugalesen ohne die 
Extraordinari Casen, da sie kein Geld spahreten und derhalben allgemeine Collecten 
zu machen gewohnt, wozu sogar die holländischen Juden contribuireten. Die Anzahl 
der deutschen Judenfamilien ist beiläufig 700, die der portugiesischen 200.“ 

Es bedarf wohl keiner besondern Bemerkungen über die Ansichten des Bericht¬ 
erstatters vom Judenthum. Wir wollten nur zeigen, in welcher Weise oft berichtet 
wurde. 

1) Hr. Abbä Perreau —- Verf einer ausführlichen Abhandlung über die Ueber- 
setzungen der Bibel in den Hauptsprachen Indiens, von welcher 15 Artikel in den 
Jahrgängen 1858-9 des in Parma erscheinenden Annotatore abgedruckt sind — be¬ 
schäftigt sich gegenwärtig als Vicebibliothekar mit einer Revision der zu seinem 
Ressort gehörigen hebr. Handschriften, und hat uns verschiedene Berichtigungen und 
Ergänzungen zu De Rossfs Catalog zukommen lassen, welche den Gegenstand späterer 
Mittheilungen bilden werden.— Erbegleitete den obigen, aus Cod. 924 (XIII. Jahrh. ?) 
copirten Brief mit italienischer Uebersetzung und Anmerkungen, w T elche wir leider 
hier nicht verwenden konnten, um so weniger, als dieses vorgebliche Apocryphon, 
schon seiner unbeholfenen Sprache nach, einer sehr späten Zait angehört, und last 
zu den Purim-Parodien gezählt werden darf. Red. 
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njnm io»j nea vir 'm orvBeoa c’^> cn idj33i isin nrra ino^o 
r.nx njn ^ ins' cm "6 *hpn boi wn i>’3ci D’? onnnx D33J ’Ji'n 
N'uopiE) cn^ wsini ntrj; ’jco "iriN }pi ycc -OH33 ws’tt’Di nn, ~wvü nmo 
N'l2Üp“lB 'l^LDV IPtyi ^DfcTJ •‘.PN^ CiTDN 'HK rvniy DrPDN 2\ V' ^-^7 

crvrv.nEEO crvT pbhib vn* cn,iy f id , 2 d , i Dn'EiyDD ncp ow 

nm Tübn i^> hm ntyo n^p no an-by &ocr npcn p?Ept> i&*P no 

down )ib "in 2 ntpo )b “idni o'onn )b rvn n 1 ?! hon »vni pb tfirv ioüi 
w£rn m'üb 'biv dhh’ imi un'by wa mia« cn niBü3M □« pn* 
o”'^>v wa :nn *ib lop pni pbcp pn penn* ly^rn l yn dt *y ivitün 
ij»ni Dunm dhwe 1 ? mcp^ n^ia’ mm nn'n n^>ü dspn oiaw Jipi ITd 
]yn p*6 wa d'jDü nwc ipw i?iy rro^n ntyp r.o dw nea jnv 
n# prm inw oo^o do6p dpe nnty n*?n dtb dsin pn ^Dity % n *6i 
arvhy nd onapt> i!? vn typa n^e; ipini d.t^p btsn n*?i cn? csn« 
cedeh cEnj iianp bnrtf cim pdd pnv wwi cirm icpi Wien ^3i n^d'd 
ww -in im dt 6 rrn vp ce'j yicvp bn: ':ty !nun dp Bawni 
mnNi nvni? non Die* nwo rrn n!?i mahnen bi c^ipn b nbo njm 
onb rvn ne pnv wwi Enpen r.o '6 i^npi nn^ np cn? npi i:d nc^ 
i’any pm? vn na jnv V v^ oin? repa nenb^ v«3»3i oina 
?d ittm ^ nzni? n'nc; naie ent: re injp: ^b* mcic me een 1 ? n-n 
nsnaiDJ nnt^ din ndd nv nne cc.Tnbc cnwsV CD/iVC mne 
nwb^wi p^ipa jbn cnei rn ame cn *by nobm b 
i:ee D'ssnbroi irb rpncei bc cpj;pcn on’weo ww 5<? p "B"!?« bc 
□vn neB ovn naw w? onew psn ow cne K'pawai ivn^ b vvpbi 
b on^pe ibm anw'pa ö'dikä wbi rn: nc;^ cnwpa ubc ien 
ben bv c;nn iwy c*:t^ by mbw wbm iic^nc i:c^*n wdpi v new 
]na anDip ne irp asn^ owa ibn nnr«»3i m« 'e' “typ npi^w b 
DWB-nwnNi dwjdi c'DinEN bi ]en w« ^necon ntyto bjn-nwn n'nen^ 
nwtrn *6i bn i^et:*n? wnwn« "|bn niDnDi mp W3i erp wa ob bi 

. jon mjN nm icn : ne’b ccne 

Zur Notiz. Es geben uns Anoncen, Prospeete, Circulare und andere Schriftstücke 
zu, von welchen wir wenig Gebrauch machen können. Alle Privatanzeigen sind 
nur durch bezahlte Insertion zu erledigen. Circulare von allgemeinem Interesse sollen 
künftig unter dieser Ueherschrift kurz verzeichnet werden. Für dieses Mal notiren 
wir: -)!£'20 bp Aufruf des Comite’s in Bamberg zur Erziehung palästinensischer 
Jugend in Europa. — «Für H. Marggraff’s liinterlassene“ vom Comite in Leipzig. 
Wir sind bereit, Beiträge anzunehmen und an dasselbe abzuliefern. 

33Heffaftett. 18. Slpril. ©rn. G-n. Bereit« verlauft. — ©rn. Gurland. 
3^r ruffift^e« S3ud; erhielt id; erft jiefet bon Dr. Jt-n. (!) — ©rn. Dr. Isler er* 
fuc^e ic^ erg. um gefegenttidje 5IBfd;rift bon 4-5 3eifen gu Anfang be« IHCH pjicn 
in ®ob. ©amb. 141 nad? beit Sorten . . . ^CCn b 1DOCPI. “ ©rn. K-g. 

bitte id? um über bie $Bürf;er näri^fteit« pribatim; and; um ©r. IX bitte id). — 

©rn. 0-m. 3 tm 3 r ©. SS. 230b, l)at feine boüftäubige Stuftö^Iung ber ©teÜen beabfic^tigt. 
3^re ©bpot^efe, baß cirvn ««ö HN1C HCV 1«m ^ eutftanben, ^alte id; für nn* 
ma^rfd;eintid; unb unnötig. 5(ße« llebrige beruht auf ber fe^r alten (Sonfufton be« 
3ofe b. 3ofe mit bem ©b^nier 3cfe 3bn 5lbi ym, arabift^ zz (Catal. p.1437 

nac^ 2)iof. 3bn (Sjra). (5. Litton mirb für ©ie gefuebt. 5lnj. b. ©t. SBrtb. fann i^ 
nur mit boüent tarnen geben. — ©rn. Polak. 3 11 meinem Briefe bitte i(b gu be* 
merfen, baß W13 miiT* p HDvttf meine©©, be« yizn D31Dn nmx CoBen ©.27) 
aBfc^rieb. — ©ru.VV. £\\x (Sinfettbung bou ©orr. mar nicht mehr 3^ genug. 

(Srhalten: nUmDl b\V12 ©eft 5 (*n ^); eine ^Ingeige erfolgt Bei ©chluß eine« ^Sattbe«. 
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Antiquarium von A. Asher et Co. 

Abraham b. Abigdor. DiVO^ 101 Resp. et Comment. in Traclt. 

Talm. fol. Const. 1801. (Desid. ap. Michael.) 4>Th. 

Abraham Leb h«(?) -\bü bD’H Comm. in Maimonidem. fol. Salon.1814. 


ntPD^ nD^n Comm. in Maimonidem. fol. 


(Des. ap. Mich.) 

Amarillo, Moses 
1752. 

— (laesis aliquot foliis), 

Benvenisti, Chajjim. «»m WH Comm. in p'oD auctore 
libri rfcmn no:D. fol. Const. 1 74 7 (praef. laesa in marg.) 

Chajim, Abraham. Dm3N rPD Comm. prolix. in Choschen Mischpat. 

fol. Livorno 1786. 3] Th. 

Isaki, Abraham. OrTDN jni Resp. in Schulchan Aruch. IVptes. 

fol. Const. 1732, Smyrn. 1733. (vermis aliquantulum affect.) 5* Th. 

Manasse b. Israel. ü”n novj. Eschatologia. 4. Stettin 18C1. 1 5 Sg. 

D'TI ny W Comm. in Hai Gaon “OCül npQ. 
ap. Mich.) 3 J Th. 

Comm. in Talm. et Resp. fol. Salon. 1804. 

3 Th. 

D1Ü ÜV n \Ar\ etc. c. Comm. J. Algasi. fol. 


Michael, Chananja Isak 
fol. Salon. 1814. (des. 

Miranda, Abr. pfio -p 
(des. ap. Mich.) 

Nachmanides, Moses. 

Livorno 1793. 

Salom. Kohen. *]Bnno Resp. II ptes. 

1592 (cum append 
(rar iss.) 

(seorsim I et II 5 Th., 

— Pars II sine appd. 

Segura, Nissim di. D^n njJttf. Exposs. Talm. 


3J Th. 
Salonichi 
3^ Th. 
3 Th. 
celeberr. 
3^ Th. 


raro, Salon. 1592). 
IV 3 Th.) 


3f- Th. 

fol. Salon. 1586, Ven. 
P. IV. 4. Salon. 1652. 

7 Th. 

2 Th. 

fol. Salon. 1807. 3» Th. 


Die ßuchhandl. A. Asher fy Co. sucht Exemplare des I. u. II. Jahrg. 
(1858-9) der Hebr. Bibliogr. und bietet dafür Exemplare beliebiger 
andrer Jahrgänge. — Auch sucht dieselbe N.4 u. 5 der Hebr. Bibliogr. 

Von derselben ist gratis zu beziehen: DHDD ntt'ttH Ver¬ 

zeichniss hebr. Bücher, welche zu kaufen gesucht werden u. s. w. (Beil, zu N.l 1 
der Hebr. Bibliogr.). — In diesem Verz. sind folgende Nummern erloschen: 

3 5 9 22-3 28-9 33-4 36-7 42-3 46-8 50 5C 69 70-1 78 80 90 93 101-2 105-6 109 111 

113-4 116-8 126 134 137 140 144-7 150 155 101 163 168 170 172 175 178- 9 182-3 186 188-9 192-3 
195-6 207 215 223 226 228 236-8 241-2 246 252 265-7 275 278 280-1 290 306 310 311-2 316 325 327 
329 337 340 345 354 356 358 361-3 365 367 371 374 379 391 393 396-9 407 409 411 415 419-20 
422-3 426 428.30 433 446 450-2 457 459 405 409 477 .8 493 497 504 507 519 521 528 531 536 638 
543 548 554 557 559 562 504 569 571 576 584 588-9 592 594 598 600-2 G04 609 616 620- 2 627 632 
636 639 642 646 650-1 653 655 657-8 660 G66-7 669 671-2 674 -0 082-5 687 689 691-2 696 701 704 706 709-10 
716 719-20 732 742 750 758-62 704-5 778 781 785 787 797 801-2 805 808 817-9 823 827 8S7 839 841 843 
853 855 858 865 875 881 888 896 922-3 944- 5 952 961-3 966 973 982 991 993 995-7 1017 1044 1051 
1059 1064 1069 1104 HU. Vün 755 j sl tfnn # yon 756 erloschen. 


Fviedländer’sche Buchdruckerei in Berlin. 










